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diefe Uenderung auf machen -mir bofe Gefihter und reflamiren
unter Ynvrobhung redhtlidher Folgen dasd alte
FGormath., — Soll idy mich vefhald in Progef verwifeln? Nein,
mit filofofijdyer Gelaflenbeit lege ich ven neuen HRof ab, fehre jum
palten” suridf und {pintifire uber die Sonverbarfeiten publizijtifdyer
Erlebniffe.

Q}ethif{)“ 'A‘ wr Beantwortung der iB‘l?Ei@ffﬁ@"%
5, Weldyen Einflup bt die wadyfende Armennoth auf das Volks-

{d)nlws[m, und weldye Beftimmpunkte ergeben [id) davaus fiir
die IWickfombkeit des Lehrers

»I80 rohe Krdfte finnlod walten,
Da fann fid) fein @’mbt{b geftalten.”
e - Sdyller.. .

Bon geFaunten und ungefannten DueHen entfprungen , braust
ein €trom dvabher; wild und trube, feine Wellen immer Hhoher fc[)Iagenb
Dimme niederzureifen und die frudytbare Landidaft ju verwiiften
drofend.

Dieh ift ein Bild von der madﬂ’enben Armennoth , weldhe in
ndchfter Jufunft 6i auf einen nod) nie erreidhten Grad fteigen, eine
jhauerliche Hobhe erreichen wird mit berechnenbaren und unberedynen-
baren und uu[)et[brmgenben golgen.

A8 berechnenbare Folgen Founen im Algemeinen Gridyitte-
rung und Jevrvittung unferer gefellfddaftliden
Ginvidytungen genannt werden, im Befondern aber nicht nur
Unfidyerbheit ped Gigenthums, fondern aud) Jerfto-
rung ded fittlidhen QLebensd und Hemmnng der
£1rf1amfett per Rulturmittel und KRulturanftal:
ten. o bt die wadhfende Armennoth aud auf vas %o[l’éfd)u[
wefen einen jehr nadhtheiligen, traurigen Ginfluf und amar in mebre'
ren befonders folgenden Begiehungen.

I. Durd vasd heutige Armenwefen wicrd die Auf-
merffamfeit vom Sdhulwefen abgelentt.

AWie ver Landwirth feine Feloarbeit und der Profefionift feine
Wertjtatte verlaft, wenn der Strom gefalrbringend angefdwollen,

1) Dap ez Cunjt gelten joll — beweije folgende Stelle eines der diepfalls
eingefommenen Briefe: ,,(516 maren bisdabin in meinen ugen ein Chrenmani.
Da Sie mun aber das Format Jhres Blattes dnbdern, obne bie Abonnenten,
die vorausbezablt haben, anjujragen, o fann id Feine qroBe Udytung mehr vov
anen begen. (sic!) — — — — — —

L Wen — - — — — — — , §0 toerde idy Pittel erqwtren, bie mir ju meis
nem Jiecdt verbeljen.” (sic!!) :



R

fo nimmt die wadfende Armennoth die Nufmerffamfeit: der Behorden
in dem Grave in Aufprudy, vaf vad8 Sdhubwefen dadurdy in den
Hintergrund: gefteﬁt wird.  Darausd geht bervor, daf dem heutigen
Boltsfchulwefenw die ju feinem Geveiben erforderliche Aufmerfiamteit
nicdht gefdhentt werden” fann. Da fidhy die Mangel und Bebiirfnifje
eined Gegenftanvesd erft veutlid) berausftellen, swenn demfelben die ge-
horige Aufmerfambeit gefchenft wird, und ert in diefem Falle eine
pvefmaige Pflege moglidyift, fo fcmn vaber dem Sdyubwefen me no—
thige ‘Bflege nicht ju Theil werden.

MWenn man eimwenden wollte, die Sdule habe fa munerbm ibre
Auffichtdbehorven, fo fann entgegnet und behauptet werden, dieje (die
&dyulfommiflaviate und Sdyulfommifiionen) feien groptentheils (viihm:
lihe Audnabhmen vorbehalten) ju tovten Formfadyen heruntergefunten,
und wenn diefe aud) pro forma ifre i}unfginnen auéuben, fo baben
biefelben wenn nicht gar Feinen, doch einen fehr geringen fdyulforvers
lichen Erfolg.

Da vas Schulwefen in unferm Volfe nod)y nicdht den frudhtbaren
Boben gefunden, den €8 ju femem NAufbliihen bedarf, fo mup vemjel:
ben um fo grofere Sorgfalt angediehen werden laffen und alle mdgs
lichen Hebel jur Hebung deffelben miiffen in Thitigleit gefest werden.
Obne ftete und gejteigerte Yufmerffamfeit und f{tete und erhobte
Pilege wird dag Schulwefen traurige Niiffille maden. Diefes it
jeverzeit der Fall, obne befondere Beriffichtiguug befonderer Jeiten
und Verhaltniffe. Wm fo grofere Sorgfalt unt Pflege erforvert venn
pa8 Sdhulwefen, wenn. ed mit befondern Gefabren bevrobt ift, was
eben in jeziger Seit ver Fall ift. Dasd Provijorium, unter weldyem
pad Primaridhubwefen feit vielen Jabren fdywer gelitten, hat -dafjelbe
auf einen- hochit gefabrlichen Punft gebracht, vaf, wenn nidht bald>
energifche Mapregeln jur Hebung vdeflelben angewendet werden, ein
befchleunigter Fiffall unvermeidtich ijt. J
_ PWenn nun, durch vie dringendften Bediirfnifle geboten , bei ge-
wobnlichen Jeitumitinven jest wabrideinlich der Jeitpunft gefommen
ware, fich mit grogerer Sorgfalt vem Edyulwefen wiever juzuwenden
und fingegen die heutige Armenfrage der obern und untern Vehorden
in dem MWafe beanfprucht, vaf vie Sdyule mit der traurigen Eni:
fdhulvigung jur Geduld gewiefen werden muf, man miifje da webhren,
wo die Gefabhr am groften fei — und vad Sdyuhwefen unterdefjen,
(von mebrern Umitinven befchleunigte) Raffalle madyt mit* unermef-
lichen Folgen: fo ift wol die (unter I) aufgeftellte Bebauptungimit
vent Folgerungen aus derfelben hinlanglich nadygewiefen und begriinvet.

. Das Armenwefen entzieht ver ©Sdhule die 3u
ihrer Unterftigung nothigen materiellen Mittel

Dag heutige Armemwefen erforvert fo grofe materielle Oyfer,
vaf die finangicllen Krafte ved Staated und der Gemeinden jur nos
thigen Uuterftiiyung unfers &chulwefensd nicht hinveichen. €38 wer-
ven gwar von den Gemeinden die bidherigen BVefoldbungen und vom
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Staate die bisherigen Beitrage geleiftet. Dad ift aber nidht genug,
Die Biloungsbediirfniffe wadyfen. Mit diefen miiffen aucd) vie Unter-
ftiijungen fiir die Volfbiloung junchmen. Stilltand ift Hier Riike
fdyritt. Dad Sdyulwefen muf, um ven Anforverungen bder Seit ju
geniigen, mit der Jeit Schritt halten., &o miiffen aucdh bei gewdbn-
lidden Jeiten die materiellen Unterjtizungen fiir vad VolfSjdyulwefen
fteigen.  Um {o mebr wird diep durchy befondere Jeiten und Umiftanve
geboten. o erforderte die jeyige Lebendmitteltheurung cine befondere
Unterftigung der Lehrerbefoldungen. LWenn bie
Qebengmittelpreife einen Drittel hober ftehen, ald in gewodbnlichen
Qabren, fo find davurd) die Befolbungen um einen Drittel gefunfen.
Wenn drr Lehrer mit Familie in beffern Jabren firylicdh leben mufpte,
wie foll 8 jegt geben! LWelde Folgen miiflen aus foldyen driifenden
€orgen fir die Edyule enwadyjen! Selbftanvigleit des Lebrers ijt
eine Hauptbedinguug jum gefegneten Wirfen veffelben, wie orventliche
Befoloungen ein  Hauptfaftor. jum  Geveiben ded Edyuhwefensd
jfind. e jufrievener, vubiger, heiterer und forgenfreier der Lehrer ijt
— fagt Buel — vefto Deffer wird er fein Gejchaft treiben und der
DBortheil, den er felbft geniept, wird bdoppelt auf feine Schitler Fue
viiffallen.” (§ortf. folgt.)

Sdul-Chronik.

- Bern. (Korrefp.) Sie dringen mit vollem Redyt auf Ber-
befferung der Sdyullehrerbefoldungen, denn der YUrbeiter ift ge-
trehten Lobned werth. Jntereflant dirite e fein, bidweilen
einen ©dyritt riifwdrtd ju thun, um zu erfabren, um wie wenig over
viel e feit 25 Jabren gebeflert bat. Jufillig fommt mir eben das
»Berner Wodhenblatt” vom 11. Sept. 1830 in die Handv. Da leje
idy folgende € dhulaudfdyreibungen:

1) Hofftetten bei Thun. Cinfommen fiir dvie Winterfcdule
und 4 Wodyen Sommeridyule €. 100 in Seld, freie Wobhnung und
2 Fuoer Torf fiir ven Edhulofen.

2) Homberg. 2. 100, Wohnung frei, Holj fiic den & dyulofen.

3) Oberfdhuleim Stavtlein Huttwpl — Fir Ddie
Winterfdyule von Martini 6i8 Oitern, und Sommer{chule von Pfing:
ften big LWeinmond in den Morgenftunden und mit den ubliden Ferien :
2. 150 an Geld, 100 Wevelen und 4 Klafter Holz, freie Wolhnung
und ein Gartenbeet. Die Gemeinde ware aber bereitwillig, einem
tiichtigen, ju melrern ald ven gewodbnlidyen Leijtungen fahigen Manne
eine Deveutende Gebalterhobung ju verfichern.

4) Hinterfultigen (Rirdg. Nicggidberg) — Winterfchule
und 6 Wodyen 3 big 4 Stunven unp die brige Jeit wodyentlidy 1
Tag: L 100, Wobhnung, Gartdhen, Holj. .

5 Robhrbad (RKirdg. Ricggidberg) — von Martini  0bid
Oftern (weiter nichtd!!): €. 75, Wobhnung, Holj.




	Versuch zur Beantwortung der Preisfrage: "Welchen Einfluss übt die wachsende Armennoth auf das Volksschulwesen, und welche Bestimmpunkte ergeben sich daraus für die Wirksamkeit des Lehrers"

